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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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An die Ephe ser
vor dem Jahr 120

Igna ti us, der auch Theo pho rus, ent bie tet viel mals Gruß in Je sus Chris tus
und in voll kom me ner Freu de der mit Recht über glü ck li chen Kir che von
Ephe sus in Asi en, die ge seg net ist in der Grö ße Got tes des Va ters durch rei ‐
che Gna de, die vor al len Zei ten vor her be stimmt ist, auf dass sie im mer dar
sei zum blei ben den, un ver än der li chen Ruh me ge eint und aus er wählt in
wah rem Lei den nach dem Wil len des Va ters und Je su Chris ti, un se res Got ‐
tes.
Ich ha be auf ge nom men in Gott dei nen viel ge lieb ten Na men, den ihr er wor ‐
ben habt durch eu er ge rech tes We sen ge mäß eu rem Glau ben und eu rer Lie ‐
be in Chris tus Je sus, un se rem Er lö ser; da ihr Nach ah mer Got tes seid, habt
ihr, im Blu te Got tes zu neu em Le ben ge langt, das Werk der Bru der lie be
voll kom men aus ge übt. Denn so bald ihr hör tet, dass ich, ge fes selt um des
ge mein sa men Na mens und ge mein sa mer Hoff nung wil len, von Sy ri en her
kom me, im Ver trau en, durch eu er Ge bet in Rom den Kampf mit den wil den
Tie ren aus fech ten zu dür fen, da mit ich da durch es er lan gen kön ne, ein Jün ‐
ger zu sein, da wa ret ihr eif rig be müht, mich zu se hen. Ich ha be al so eu re
gan ze Ge mein de im Na men Got tes emp fan gen in der Per son des One si mus,
ei nes Man nes von un be schreib li cher Lie be, eu res Bi schofs im Flei sche, den
ihr nach Chris tus - das wün sche ich lie ben und dem ihr al le ähn lich sein
sollt; denn ge prie sen sei der, des sen Huld euch für wür dig hielt, ei nen sol ‐
chen Bi schof zu be sit zen.

Be züg lich mei nes Mit knech tes Bur rus, nach Got tes Wil len eu res in al len
Din gen ge prie sen en Di a kons, he ge ich den Wunsch, dass er blei be zu eu rer
und des Bi schofs Eh re; auch Kro kus, der Got tes und eu rer wür dig ist, den
ich als Zei chen eu rer Lie be emp fing, hat mich in je der Hin sicht auf ge rich ‐
tet, wie auch ihn selbst der Va ter Je su Chris ti er qui cken mö ge zu gleich mit
One si mus, Bur rus, Eu plus und Fron to, durch die ich euch al le der Lie be
nach ge se hen ha be. Ich möch te mich im mer dar er freu en an euch, so weit ich
des sen wür dig bin; da her ge ziemt es sich, dass ihr in je der Hin sicht ver herr ‐
li chet Je sus Chris tus, der euch ver herr licht hat, da mit ihr, in ein heit li cher
Un ter ord nung ver bun den, in Ge hor sam ge gen den Bi schof und das Pres by ‐
te ri um in al lem ge hei ligt seid.
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Ich ge be euch mei ne Mah nun gen nicht, als ob ich et was wä re. Denn wenn
ich auch um des Na mens wil len Fes seln tra ge, so bin ich doch noch nicht
voll kom men in Je sus Chris tus. Ich fan ge näm lich jetzt erst an mit der Jün ‐
ger schaft und re de zu euch als zu mei nen Mit schü lern; denn von euch
muss te ich ge salbt wer den durch Glau ben, Er mun te rung, Ge duld und Lang ‐
mut. Aber weil mich die Lie be nicht schwei gen lässt, wenn's euch an geht,
des halb ha be ich mir vor ge nom men, euch zu er mah nen, dass ihr in Über ein ‐
stim mung mit dem Wil len Got tes wan delt. Denn auch Je sus Chris tus, un ser
un trenn ba res Le ben, ist der Wil le des Va ters, wie auch die Bi schö fe, die bis
an die Gren zen der Welt auf ge stellt sind, im Wil len Je su Chris ti sind.

Da her ziemt es sich für euch, dem Wil len des Bi schofs ent spre chend zu
wan deln, wie ihr es auch tut. Denn eu er ehr wür di ges Pres by te ri um, sei nes
Got tes wert, ist so mit dem Bi schof ver bun den, wie die Sai ten mit der Zi ‐
ther. Des halb er klingt Je su Chris ti Lied in eu rer Ein tracht und ein mü ti gen
Lie be. Aber auch die ein zel nen sol len ei nen Chor bil den, da mit ihr in Ein ‐
tracht zu sam men stim met, in Ei nig keit die Me lo die Chris ti auf fas set und mit
ei ner Stim me durch Je sus Chris tus dem Va ter sin get, auf dass er euch hö re
und aus eu ren gu ten Wer ken er ken ne, dass ihr Glie der seid sei nes Soh nes.
Es ist al so gut, dass ihr in voll en de ter Ein tracht le bet, da mit ihr auch an
Gott al le zeit An teil ha bet.
Wenn näm lich ich in so kur z er Zeit zu eu rem Bi schof in so en ge Be zie hung
ge tre ten bin, die nicht mensch lich, son dern geis tig ist, um wie viel mehr
muss ich euch glü ck lich prei sen, die ihr so fest ver bun den seid, wie die Kir ‐
che mit Je sus Chris tus und wie Je sus Chris tus mit dem Va ter, da mit al les in
Ein tracht zu sam men stim me? Kei ner las se sich ir re füh ren: Wer näm lich
nicht in ner halb der Op fer stät te ist, der kommt um das Brot Got tes. Wenn
näm lich das Ge bet ei nes ein zi gen oder zwei er ei ne sol che Kraft hat, um
wie viel mehr das Ge bet des Bi schofs und der gan zen Ge mein de? Wer al so
nicht zur Ver samm lung kommt, der ist schon von Hoch mut be ses sen und
hat sich selbst ge rich tet. Denn es steht ge schrie ben: „Den Hoch mü ti gen wi ‐
der steht Gott“, Hü ten wir uns al so davor, mit dem Bi schof uns zu ent zwei ‐
en, da mit wir im Ge hor sam ge gen Gott ver har ren.

Und je mehr ei ner sieht, dass der Bi schof schweigt, um so mehr Ach tung
soll er vor ihm ha ben; je den näm lich, den der Herr des Hau ses schickt zur
Ver wal tung sei nes Hau ses, den müs sen wir so auf neh men wie den Sen den ‐
den selbst. Da her ist es klar, dass wir den Bi schof so an se hen müs sen wie
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den Herrn selbst. Nun Ist One si mus selbst vol ler Lob über eu er Wohl ver hal ‐
ten in Gott, dass ihr näm lich al le der Wahr heit ge mäß le bet und sich kei ne
Irr leh re un ter euch ein ge nis tet hat, son dern dass ihr auf kei nen mehr hö ret
als auf Je sus Chris tus, der die Wahr heit re det.

Es ist näm lich üb lich ge wor den, dass ei ni ge in ver werf li chem Tru ge zwar
den Na men zur Schau tra gen, aber an de re Din ge tun, die Got tes un wür dig
sind; die sen müsst ihr aus wei chen wie wil den Tie ren. Das sind näm lich wü ‐
ten de Hun de, die heim lich bei ßen; vor die sen müsst ihr euch hü ten, da sie
schwer zu hei len sind. Ei ner ist der Arzt, fleisch lich so wohl als geis tig, ge ‐
bo ren und un ge bo ren, im Flei sche wan delnd ein Gott, im To de wahr haf ti ges
Le ben, so wohl aus Ma ria als aus Gott, zu erst lei dens fä hig, dann lei den s un ‐
fä hig, Je sus Chris tus un ser Herr.
Kei ner soll da her euch ver füh ren, wie ihr euch auch nicht ver füh ren las set;
denn ihr ge hö ret ganz Gott. Wenn näm lich kein Streit bei euch ein ge drun ‐
gen ist, der euch quä len könn te, dann lebt ihr für wahr Gott ge mäß. Ein
Sühn op fer für euch bin ich und wer de auch ge weiht für euch Ephe ser, die
weit be rühm te Kir che für ewi ge Zei ten. Die Fleisch li chen kön nen das Geis ‐
ti ge nicht tun noch die Geis ti gen das Fleisch li che, so we nig wie der Glau be
die Wer ke des Un glau bens oder der Un glau be die des Glau bens. Aber auch
was ihr dem Flei sche nach tut, ist geis tig; denn ihr tut al les in Je sus Chris ‐
tus.

Ich ha be er fah ren, dass ei ni ge von dort wie der ab zie hen muss ten, weil sie
ei ne schlech te Leh re hat ten; ihr lie ßet sie ih re Saat bei euch nicht aus s treu ‐
en, in dem ihr eu re Oh ren ver stopf tet, da mit ihr die von ih nen aus ge streu te
Saat nicht auf näh met, als Bau stei ne für den Tem pel des Va ters, zu be rei tet
für den Bau Got tes des Va ters, in die Hö he ge ho ben durch das He be werk
Je su Chris ti, wel ches ist das Kreuz, wäh rend euch als Seil dien te der Hei li ‐
ge Geist; eu er Glau be ist eu er Füh rer nach oben, die Lie be der Weg, der zu
Gott em por führt. Ihr seid al so al le Weg ge nos sen, Got tes trä ger und Tem pel ‐
trä ger, Chris tus trä ger, Hei li gen trä ger, in al len Stü cken ge schmückt mit den
Ge bo ten Je su Chris ti; ich froh lo cke auch über euch, da ich ge wür digt wor ‐
den bin, durch die sen Brief mit euch zu re den und mich mit euch zu freu en,
weil ihr ent spre chend ei nem an de ren Le ben nichts lie bet als Gott al lein.

Auch für die an de ren Men schen be tet oh ne Un ter lass. Denn auch in ih nen
lebt die Hoff nung auf Um kehr, da mit sie zu Gott ge lan gen. Ge stat tet ih nen
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da her we nigs tens so viel, dass sie aus eu ren Wer ken ler nen. Ge gen die Aus ‐
brü che ihres Zor nes seid mil de, ge gen ih re prah le ri schen Re den be schei den,
ihren Läs te run gen stellt eu er Ge bet ge gen über, ge gen ih re Ver ir run gen seid
stark im Glau ben ge gen ihr un ge stü mes Auf tre ten seid sanft und hü tet euch,
ih nen nach zu ah men. Als ih re Brü der sol len wir er fun den wer den durch un ‐
se re Nach gie big keit; wir wol len uns be flei ßen, Nach ah mer des Herrn zu
sein; wer wur de mehr be lei digt, mehr be raubt, mehr miss ach tet als er? Auf
dass nie mand un ter euch als Pflänz lein des Teu fels er fun den wer de, son dern
dass ihr in al ler Rein heit und Mä ßi gung in Je sus Chris tus ver blei bet fleisch ‐
lich und geis tig.

Die letz ten Zei ten sind da; des halb wol len wir auf der Hut sein und Furcht
ha ben vor Got tes Lang mut, dass sie uns nicht zum Ge rich te wer de. Ent we ‐
der müs sen wir Furcht ha ben vor dem kom men den Zorn oder die ge gen wär ‐
ti ge Gna de lie ben, eins von bei den, nur dass wir in Chris tus Je sus er fun den
wer den zum wah ren Le ben. Nichts ge win ne eu er Wohl ge fal len au ßer ihm,
in dem ich die Fes seln her um tra ge, die geis ti gen Edel stei ne, in de nen mir
die Auf er ste hung zu kom men mö ge durch eu er Ge bet, des sen ich im mer
teil haf tig sein möch te, da mit ich er fun den wer de in den Rei hen der Ephe ser,
der Chris ten, die auch mit den Apo steln im mer zu sam men ge stimmt ha ben
in der Kraft Je su Chris ti.
Ich weiß, wer ich bin und wem ich schrei be. Ich bin ver ur teilt, ihr habt Gna ‐
de ge fun den; ich bin in Ge fahr, ihr seid ge fes tigt. Ihr seid der Durch gangs ‐
punkt für die, die zu Gott ge lan gen, ihr seid die Mit ein ge weih ten des Pau ‐
lus, der ge hei ligt, ge mar tert wor den ist, des hoch se li gen, auf des sen Pfa den
ich er fun den wer den möch te, wenn ich zu Gott ge lan ge, der in ei nem gan ‐
zen Brie fe eu er ge denkt in Chris tus Je sus.

Be flei ßi get euch da her, dass ihr häu fi ger zu sam men kommt zur Eu cha ris tie
Got tes und zum Lo be. Denn wenn ihr euch oft ver sam melt, wird die Macht
Sa tans ge bro chen, und sein ver derb li cher Ein fluss wird in der Ein tracht eu ‐
res Glau bens auf ge ho ben. Nichts ist bes ser als Frie de, an dem al ler Krieg
himm li scher und ir di scher Mäch te ab prallt.

Davon bleibt euch nichts ver bor gen, wenn ihr voll kom men seid in Glau be
und Lie be zu Je sus Chris tus; denn das ist An fang und En de des Le bens. An ‐
fang ist der Glau be, En de die Lie be. Die se bei den, zur Ein heit ver bun den,
sind Gott! al les Üb ri ge, was zum rech ten Le bet ge hört, folgt aus die sen.
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Kei ner, der den Glau ben be kennt, sün digt, und kei ner, der die Lie be be sitzt,
hasst. Den Baum er kennt man an sei nen Früch ten; so wer den die, wel che
sich zu Chris tus be ken nen, an ihren Wer ken er kannt wer den. Denn jetzt
kommt es nicht an auf das Be kennt nis, son dern dar auf, dass ei ner in der
Kraft des Glau bens be fun den wird bis ans En de.

Bes ser ist schwei gen und et was sein, als re den und nichts sein. Gut ist das
Leh ren, wenn man tut, was man sagt. Ei ner nun ist der Leh rer, der „sprach
und es ge schah“, und das, was er schwei gend ge tan hat, ist des Va ters wür ‐
dig. Wer Chris ti Wort be sitzt, kann wahr haf tig auch sein Schwei gen ver neh ‐
men, da mit er voll kom men sei, da mit er durch sein Wort wir ke und durch
sein Schwei gen er kannt wer de. Nichts ent geht dem Herrn, son dern auch un ‐
se re Ge heim nis se sind na he bei ihm Des halb wol len wir al les tun, als ob er
in uns wohn te, da mit wir sei ne Tem pel sei en und er, un ser Gott, in uns woh ‐
ne, wie es auch ist und sich zei gen wird vor un se rem An ge sicht; des halb
sol len wir ihn auch rich tig lie ben.
Las set euch nicht ir re füh ren, Brü der; die die Eh re ei nes Hau ses schän den,
wer den das Reich Got tes nicht er ben. Wenn nun Leu te, die dem Flei sche
nach sol ches ver üb ten, dem To de ver fal len sind, um wie viel mehr, wenn ei ‐
ner den Glau ben Got tes durch schlech te Leh re schän det, für den Je sus
Chris tus ge kreu zigt wor den ist? Wer sich da durch be fleckt hat, wird in das
un aus lösch li che Feu er wan dern, eben so der, wel cher ihn hört.

Des halb nahm der Herr Sal be auf sein Haupt, da mit er der Kir che Un ver ‐
wes lich keit zu we he. Sal bet euch da her nicht mit dem üb len Ge ruch der
Leh re des Fürs ten die ser Welt, da mit er euch nicht aus dem zu er war ten den
Le ben weg in die Ge fan gen schaft füh re. War um aber wer den wir nicht al le
ver stän dig, die wir doch die Kennt nis Got tes be kom men ha ben, das ist Je ‐
sus Chris tus? War um ge hen wir tö rich ter wei se ver lo ren, da wir die Gna den ‐
ga be ver ken nen, die uns der Herr wahr haft ge sandt hat?

Mein Geist ist nur Aus keh richt des Kreu zes, wel ches ist den Un gläu bi gen
ein Är ger nis, uns aber Er lö sung und ewi ges Le ben. Wo ist ein Wei ser? Wo
ein For scher? Wo ist die Prah le rei de rer, die man Wei se nennt? Denn un ser
Gott, Je sus der Chris tus, wur de von Ma ria emp fan gen, nach dem Heils plan
Got tes zwar aus dem Sa men Da vids, aber vom Hei li gen Geis te; er wur de
ge bo ren und ge tauft, da mit er durch das Lei den das Was ser rei ni ge.
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Und es blieb dem Fürs ten die ser Welt ver bor gen die Jung frau schaft Ma ri as
und ihr Ge bä ren, eben so auch der Tod des Herrn; drei laut ru fen de Ge heim ‐
nis se, die in der Stil le Got tes voll bracht wur den. Wie wur den sie nun den
Zei ten kund? Ein Stern strahl te auf am Him mel, hel ler als al le Ster ne, und
sein Licht war un be schreib lich, und sei ne Neu heit rief Stau nen her vor; al le
üb ri gen Ster ne aber samt Son ne und Mond führ ten ei nen Rei gen auf vor
die sem Ster ne, und sein Licht über strahl te al le; und es herrsch te Be stür zung
dar über, wo her die se un ter ih nen neue Er schei nung sei. In fol ge des sen lös te
jeg li che Zau be rei sich auf, und je de Fes sel der Bos heit ward ver nich tet; die
Un wis sen heit ward weg ge nom men, das al te Reich ward zer stört, da Gott in
Men schen ge stalt sich of fen bar te zur Neu schaf fung ewi gen Le bens; da
nahm sei nen An fang, was bei Gott zu be rei tet war. Des halb kam al les in Be ‐
we gung, weil die Ver nich tung des To des be trie ben wur de.

Wenn Je sus Chris tus durch eu er Ge bet mich wür digt, und es sein Wil le ist,
wer de ich in dem zwei ten Brie fe, den ich euch zu schrei ben vor ha be, euch
des wei te ren dar le gen, was ich be gon nen ha be über den Heils plan in Be zie ‐
hung auf den neu en Men schen Je sus Chris tus, in sei nem Glau ben und in
sei ner Lie be, in sei nem Lei den und sei ner Auf er ste hung. Ganz be son ders,
wenn der Herr mir of fen bart, dass ihr al le Mann für Mann ge mein sam in
der Gna de zu fol ge des Na mens euch ver sam melt in ei nem Glau ben und in
Je sus Chris tus, der dem Flei sche nach aus dem Ge schlech te Da vids stammt,
dem Soh ne des Men schen und dem Soh ne Got tes, auf dass ihr un ter tä nig
seid dem Bi schof und dem Pres by te ri um in un ge teil ter Ge sin nung, ein Brot
bre chend, das ist ein Heil mit tel zur Un sterb lich keit, ein Ge gen gift, dass wir
nicht ster ben, son dern le ben in Je sus Chris tus im mer dar.
Mei ne See le ge be ich hin für euch und die, wel che ihr zu Got tes Eh re nach
Smyr na ge sandt habt, von wo ich euch schrei be, voll Dank ge gen den
Herrn, voll Lie be zu Po ly karp wie zu euch. Ge den ket mei ner, wie auch eu er
Je sus Chris tus. Be tet für die Kir che in Sy ri en, von wo ich ge fes selt nach
Rom weg ge führt wer de, der ich der letz te bin von den dor ti gen Gläu bi gen,
wie ich ja ge wür digt wur de, zur Eh re Got tes er fun den zu wer den. Le bet
wohl in Gott dem Va ter und in Je sus Chris tus, un se rer ge mein sa men Hoff ‐
nung.

An die Ma gne si er
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Igna ti us, der auch Theo pho rus (heißt), an die Kir che zu Ma gne sia am Mä ‐
an der, die ge seg net ist durch die Gna de Got tes des Va ters in Chris tus Je sus,
un se ren Hei land, in dem ich sie grü ße und ihr in Gott Va ter und in Je sus
Chris tus al les Gu te wün sche.

Da ich von eu rer in Gott gar wohl ge ord ne ten Lie be er fuhr, nahm ich mir
voll Freu de vor, im Glau ben an Je sus Chris tus ei ni ge Wor te an euch zu rich ‐
ten. Da ich näm lich des Gott wohl ge fäl ligs ten Na mens ge wür digt wur de, so
prei se ich in den Ket ten, die ich tra ge, die Kir chen und wün sche ih nen die
Ein heit mit dem Flei sche und Geis te Je su Chris ti, un se res im mer wäh ren den
Le bens, die Ein heit des Glau bens und der Lie be, über die nichts geht, und
was noch wich ti ger ist, die Ein heit mit Je sus und dem Va ter. Denn falls wir
in ihm al len Über mut des Fürs ten die ser Welt er tra gen und mei den, wer den
wir Got tes teil haf tig wer den.
Da ich nun ge wür digt wur de, euch zu se hen in eu rem Got tes wür di gen Bi ‐
schof Da mas, in den ehr wür di gen Pres by tern Bas sus und Apol lo ni us und in
mei nem Mit knech te, dem Di a kon Zo ti on, an dem ich mich er freu en möch te,
weil er un ter tan ist dem Bi schof, als ei ner Gna de Got tes und dem Pres by te ‐
ri um als ei nem Ge setz Je su Chris ti ….

Es ziemt euch aber, das ju gend li che Al ter des Bi schofs nicht aus zunüt zen,
son dern ent spre chend der Macht Got tes des Va ters jeg li che Ehr furcht ihm
zu er zei gen, wie ich er fah ren ha be, daß auch die hei li gen Pres by ter sei ne of ‐
fen bar in ju gend li chem Al ter er folg te Er he bung nicht miß brau chen, son dern
als in Gott ver stän di ge Män ner in Über ein stim mung mit ihm wan deln, doch
nicht mit ihm, son dern mit dem Va ter Je su Chris ti, dem Bi schof al ler. Zur
Eh re des sen nun, der uns er wählt hat, ziemt es sich, oh ne je de Heu che lei
ge hor sam zu sein; denn man täuscht nicht die sen sicht ba ren Bi schof, son ‐
dern man spot tet über den un sicht ba ren. Ein sol ches Han deln aber be zieht
sich nicht auf das Fleisch, son dern auf Gott, der das Ver bor ge ne weiß.

So ziemt es sich denn al so, nicht bloß Christ zu hei ßen, son dern auch zu
sein; wie es ja auch Leu te gibt, wel che den Bi schof zwar so nen nen, aber al ‐
les oh ne ihn tun. Die se schei nen mir aber kein gu tes Ge wis sen zu ha ben,
weil sie nicht zu ver läs sig dem Ge bo te ge mäß ih re Ver samm lun gen hal ten.
Da nun die Din ge ein Ziel ha ben und zwei er lei zu gleich uns vor ge legt ist,
der Tod und das Le ben, so wird auch je der an sei nen be son de ren Ort ge lan ‐
gen; wie es ja auch zwei Mün zen gibt, näm lich ei ne Mün ze Got tes und ei ne
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die ser Welt; und zwar trägt je de der sel ben ihr ei ge nes Ge prä ge an sich: die
Un gläu bi gen das Ge prä ge die ser Welt, die Gläu bi gen aber in Lie be das Ge ‐
prä ge Got tes des Va ters durch Je sus Chris tus, des sen Le ben nicht in uns ist,
wenn wir nicht selbst durch ihn be reit sind, auf sein Lei den hin zu ster ben
….

Da ich nun in den ge nann ten Per so nen die gan ze Ge mein de im Glau ben sah
und lieb ge wann, er mah ne ich euch: Be flei ßi get euch, al les zu tun in der
Ein tracht Got tes, da der Bi schof den Vor sitz führt an Stel le Got tes, die Pres ‐
by ter an Stel le des Apo stel kol le gi ums, und die Di a ko nen, die ich gar sehr
lie be, mit dem Diens te Je su Chris ti be traut sind, wel cher von Ewig keit beim
Va ter war und am En de (der Zei ten) er schie nen ist. Neh met al so al le gott ge ‐
fäl li ge Sit te an, ge bet ein an der nach, und kei ner se he in fleisch li cher Wei se
nach dem Nächs ten, son dern lie bet ein an der in Je sus Chris tus al le zeit.
Nichts sei un ter euch, das im stan de wä re, euch zu spal ten, seid viel mehr
eins mit dem Bi schof und mit den Vor ge setz ten zum Vor bild und zur Leh re
der Un ver gäng lich keit.
Wie nun der Herr, da er mit ihm eins ist, oh ne den Va ter nichts ge tan hat,
we der durch sich selbst noch durch die Apo stel, so sollt auch ihr oh ne den
Bi schof und die Pres by ter nichts tun; auch sollt ihr nicht ver su chen, et was
auf ei ge ne Faust als rich tig er schei nen zu las sen, son dern bei eu rer Ver ‐
samm lung sei ein Ge bet, ei ne Bit te, ein Sinn, ei ne Hoff nung in Lie be, in un ‐
ta de li ger Freu de, das ist Je sus Chris tus, im Ver gleich zu dem es gar nichts
Bes se res gibt. Kom met al le zu sam men wie in ei nen Tem pel Got tes, wie zu
ei nem Al ta re, zu dem ei nen Je sus Chris tus, wel cher von ei nem Va ter aus ‐
ging und bei dem ei nen blieb und zu ihm zu rück ge kehrt ist.

Las set euch nicht ver füh ren durch die fal schen Leh ren und die al ten Sa gen,
die nichts nüt zen; denn wenn wir bis jetzt nach dem Ju den tum le ben, ge ste ‐
hen wir zu, daß wir die Gna de nicht emp fan gen ha ben. Denn die got ter ‐
leuch tets ten Pro phe ten ha ben nach Chris tus Je sus ge lebt. Des halb wur den
sie auch ver folgt, be geis tert von sei ner Gna de, auf daß die Un gläu bi gen vol ‐
le Ge wiß heit be kä men, daß es ei nen Gott gibt, der sich geof fen bart hat
durch Je sus Chris tus, sei nen Sohn, der sein in der Stil le aus ge gan ge nes
Wort ist und in al lem dem wohl ge fal len hat, der ihn ge sandt hat.

Wenn nun die nach dem al ten Brau che leb ten, um ge kehrt zur neu en Hoff ‐
nung ge langt sind, in dem sie nicht mehr den Sab bat hal ten, son dern ihr Le ‐
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ben nach dem Sonn tag rich ten, an dem auch un ser Le ben auf ge sprießt ist
durch ihn und sei nen Tod - was ei ni ge leug nen - ein Ge heim nis, durch das
wir den Glau ben er hiel ten und we gen des sen wir aus har ren, da mit wir uns
aus wei sen als Schü ler Je su Chris ti, un se res ein zi gen Leh rers; wie wer den
wir le ben kön nen oh ne ihn, des sen Schü ler im Geis te so gar die Pro phe ten
wa ren, und den sie als ihren Leh rer er war te ten? Und des halb ist er, den sie
in Ge rech tig keit er war te ten, euch er schie nen und hat sie von den To ten er ‐
weckt.

Sei en wir da her nicht un emp fäng lich ge gen sei ne Huld! Wenn er näm lich
un se re Hand lungs wei se nach ahmt, dann sind wir schon da hin. Des halb wol ‐
len wir, nach dem wir sei ne Schü ler ge wor den sind, ler nen, dem Chris ten ‐
tum ge mäß zu le ben. Denn wer sich nach ei nem an de ren Na men nennt au ‐
ßer die sem, der ist nicht Got tes. Schaf fet al so weg den schlech ten Sau er teig,
der ver al tet und ver sau ert ist, und wan delt euch um in ei nen neu en Sau er ‐
teig, der ist Je sus Chris tus. In ihm sol let ihr ge sal zen wer den, da mit kei ner
un ter euch ver der be (durch Fäul nis), da ihr nach dem Ge ru che wer det über ‐
führt wer den. Es ist nicht am Plat ze, Je sus Chris tus im Mun de zu füh ren
und nach dem Ju den tum zu le ben. Denn der Glau be des Chris ten tums führ te
nicht zum Ju den tum, son dern das Ju den tum zum Chris ten tum, zu dem jeg li ‐
che an Gott gläu bi ge Zun ge ge führt wor den ist.
Das schrei be ich euch nicht, mei ne Ge lieb ten, weil ich wuß te, daß Leu te mit
sol cher An schau ung un ter euch sind, son dern, selbst ge rin ger als ihr, wün ‐
sche ich, daß ihr vor sich tig seid, da mit ihr nicht in die An gel ha ken lee ren
Glau bens ge ra tet; viel mehr wün sche ich euch ge fes tigt im Glau ben an die
Ge burt, das Lei den und die Auf er ste hung, die ge schah, als Pon ti us Pi la tus
Land pfle ger war; wahr haft und si cher voll bracht von Je sus Chris tus, un se ‐
rer Hoff nung, um die kei ner von euch ge bracht wer den mö ge.

An euch möch te ich im mer mei ne Freu de ha ben, wenn ich des sen wür dig
bin. Denn wenn ich auch ge fes selt bin, so kann ich doch nicht auf kom men
ge gen ei nen von euch, die ihr kei ne Fes seln tra get. Ich weiß, daß ihr nicht
auf ge bläht wer det; denn ihr tra get Je sus Chris tus in euch; viel mehr weiß
ich, wenn ich euch lo be, ge het ihr in euch, wie ge schrie ben steht: „Der Ge ‐
rech te ist sein ei ge ner An klä ger“.

Ge bet euch Mü he, in den Leh ren des Herrn und der Apo stel ge fes tigt zu
wer den, da mit ihr in al lem, was ihr tu et, das Rich ti ge tref fet für Fleisch und
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Geist, Glau be und Lie be im Soh ne und im Va ter und im Geis te, im An fang
und En de, im Ver ein mit eu rem ehr wür digs ten Bi schof und den schön ge ‐
wun de nen geist li chen Kran ze eu res Pres by te ri ums und eu rer gott ge mä ßen
Di a ko nen. Seid un ter tan eu rem Bi schof und euch ge gen sei tig, wie Je sus
Chris tus sei nem Va ter dem Flei sche nach und die Apo stel Je sus und dem
Va ter und dem Geis te, da mit Ein heit herr sche dem Flei sche und dem Geis te
nach.

Über zeugt, daß ihr Got tes voll seid, ha be ich euch nur in Kür ze zu ge re det.
Ge den ket mei ner in eu ren Ge be ten, da mit ich Got tes teil haf tig wer de, auch
der Kir che in Sy ri en, de ren Glied ge nannt zu wer den ich nicht wür dig bin;
ich be darf näm lich eu res in Gott ver ein ten Ge be tes und eu rer Lie be, da mit
die Kir che in Sy ri en ge wür digt wer de, durch eu re Kir che be taut (= er ‐
frischt) zu wer den.
Es grü ßen euch die Ephe ser von Smyr na aus, wo ich euch schrei be; sie sind
wie auch ihr zur Eh re Got tes ge kom men und ha ben mich in al len Stü cken
er quickt, zu gleich mit Po ly karp, dem Bi schof von Smyr na. Auch die üb ri ‐
gen Kir chen grü ßen euch zur Eh re Je su Chris ti Le bet wohl, die ihr ei nes
Sin nes mit Gott un zer stör ba ren Geist be sit zet, der ist Je sus Chris tus.

An die Phil adel phi er
Igna ti us, der auch Theo pho rus, an die Kir che Got tes des Va ters und des
Herrn Je su Chris ti, die in Phil adel phia in Asi en sich be fin det, be gna digt und
ge fes tigt in Ein tracht mit Gott, die oh ne Auf hö ren froh lockt im Lei den un ‐
se res Herrn und die in sei ner Auf er ste hung voll en det ist in jeg li cher Barm ‐
her zig keit, die ich grü ße im Blu te Je su Chris ti, die mei ne ewi ge und blei ‐
ben de Freu de ist, be son ders wenn sie eins ist mit ihrem Bi schof und sei nen
Pres by tern und den nach Je su Chris ti Wil len ein ge setz ten Di a ko nen, die er
nach sei nem ei ge nen Wil len in Fes tig keit ge stärkt hat durch sei nen Hei li gen
Geist.

Von die sem Bi schof ha be ich er fah ren, daß er nicht von sich aus und auch
nicht durch Men schen noch auch aus Ehr geiz sein über die Ge samt heit aus ‐
ge dehn tes Amt sich er wor ben hat, son dern in der Lie be Got tes des Va ters
und des Herrn Je sus Chris tus. Ich stau ne über sei ne Zu rück hal tung, der
durch Schwei gen mehr ver mag als die, wel che Eit les re den. Er stimmt näm ‐
lich über ein mit den Ge bo ten wie die Zi ther mit den Sai ten. Des halb prei se
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ich von Her zen sei ne auf Gott ge rich te te Ge sin nung, die ich als tu gend haft
und voll kom men er kannt ha be, sei ne Stand haf tig keit und Sanft mut in jeg li ‐
cher Mil de des le ben di gen Got tes.

Als Kin der des Lich tes der Wahr heit flie het die Spal tung und die schlim ‐
men Leh ren; wo im mer der Hir te ist, dort hin fol get wie die Scha fe. Denn
vie le Wöl fe, die ver trau ens wür dig, fan gen durch bö se Lust die Gott su cher
weg. Wenn ihr aber ei nig seid, ha ben die se kei nen Er folg.
Hü tet euch vor den schlim men Pflan zen, die Je sus Chris tus nicht an baut,
weil sie kei ne Pflan zung des Va ters sind; nicht weil ich bei euch ei ne Spal ‐
tung ge fun den hät te, viel mehr fand ich Rei ni gung. Denn al le, die Gott und
Je sus Chris tus an ge hö ren, ste hen auf Sei ten des Bi schofs; und al le, die Bus ‐
se tun und zur Ein heit der Kir che kom men, auch die se wer den Gott an ge hö ‐
ren, da mit sie das Le ben ha ben ge mäß Je sus Chris tus. Las set euch nicht ir re
füh ren, mei ne Brü der; wer ei nem Ab trün ni gen folgt, wird das Reich Got tes
nicht er ben; wer in ei ner fal schen Leh re da hin wan delt, der hat kei nen An teil
am Lei den.

Be mü het euch, nur ei ne Eu cha ris tie zu fei ern; denn es ist nur ein Fleisch
un se res Herrn Je su Chris ti und nur ein Kelch zur Ei ni gung mit sei nem Blu ‐
te, nur ein Al tar, wie nur ein Bi schof ist in Ver bin dung mit dem Pres by te ri ‐
um und Di a ko nen, mei nen Mit knech ten, auf daß, was im mer ihr tu et, ihr tu ‐
et ge mäß dem Wil len Got tes.

Mei ne Brü der, ich bin gar sehr aus ge gos sen in Lie be zu euch, und in lau ter
Froh lo cken be stär ke ich euch; doch nicht ich, son dern Je sus Chris tus, in
dem ge fes selt ich gar gro ße Be sorg nis ha be, da ich noch nicht voll en det bin.
Aber eu er Ge bet wird mich voll kom men ma chen für Gott, auf daß ich das
Los er lan ge, in dem mir Er bar mung zu teil ge wor den, da ich zum Evan ge li ‐
um mei ne Zu flucht nahm als zum Flei sche Je su und zu den Apo steln als
dem Pres by te ri um der Kir che. Lie ben wir aber auch die Pro phe ten, weil
auch ih re Leh re auf das Evan ge li um hin ge rich tet ist und weil sie auf ihn
hof fen und ihn er war ten; im Glau ben an ihn sind sie auch ge ret tet wor den,
in Ein heit mit Je sus Chris tus ver bun den, lie be und be wun de rungs wür di ge
Hei li ge, von Je sus Chris tus be glau bigt und mit ge zählt in dem Evan ge li um
der ge mein sa men Hoff nung.
Wenn aber bei euch ei ner ju dais ti sche Leh ren ver kün digt, so hö ret nicht auf
ihn! Denn es ist bes ser, von ei nem Be schnit te nen das Chris ten tum zu hö ren,
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als von ei nem Un be schnit te nen ju dais ti sche Leh ren. Wenn aber bei de nichts
von Je sus Chris tus re den, dann sind sie für mich wie Grab säu len und To ten ‐
kam mern, auf de nen nur Na men von Men schen ein ge schrie ben sind. Flie het
al so die schlim men Kunst grif fe und die Arg list des Fürs ten die ser Welt, da ‐
mit ihr nicht durch sei nen Plan in Trüb sal kom met und in der Lie be
schwach wer det; kom met viel mehr al le an ei nem Or te zu sam men in un ge ‐
teil tem Her zen. Ich dan ke mei nem Gott, daß ich eu ret we gen ein gu tes Ge ‐
wis sen ha be und daß kei ner, we der heim lich noch öf fent lich, da mit prah len
kann, daß ich im Klei nen oder im Gro ßen ihm zur Last ge we sen sei. Und
al len, zu de nen ich ge spro chen ha be, wün sche ich, sie mö gen nicht auf ge ‐
nom men ha ben zum Zeug nis.

Wenn mich auch ei ni ge dem Flei sche nach ir re füh ren woll ten, so läßt sich
doch der Geist nicht ir re füh ren, da er von Gott ist. Denn er weiß, wo her er
kommt und wo hin er geht, und das Ver bor ge ne un ter sucht er. Ich schrie in
ih rer Mit te, ich rief mit lau ter Stim me, mit Got tes Stim me: Hal tet euch an
den Bi schof, das Pres by te ri um und die Di a ko nen. Wenn aber ei ni ge ver mu ‐
te ten, ich hät te so ge spro chen, weil ich vor her von der Spal tung ei ni ger ge ‐
hört hät te, so ist mir der, in dem ich die Fes seln tra ge, Zeu ge, daß ich von
mensch li chem Flei sche es nicht wuß te. Aber der Geist hat te es mir kund ge ‐
tan, in dem er al so sprach: Oh ne Bi schof tu et nichts, eu er Fleisch be wah ret
als ei nen Tem pel Got tes, die Ein tracht lie bet, die Spal tun gen flie het, wer det
Nach ah mer Je su Chris ti, wie auch er selbst sei nes Va ters.
Ich ha be nun das Mei ni ge ge tan als ein Mensch, der zur Ein heit ver an lagt
ist. Wo aber Spal tung herrscht und Er bit te rung, da wohnt Gott nicht. Al len
Reui gen je doch ver gibt der Herr, wenn sie sich be keh ren zur Ein heit mit
Gott und zur Ver ei ni gung mit dem Bi schof. Ich ver traue der Gna de Je su
Chris ti, der je de Fes sel von euch neh men wird. Ich er mah ne euch, nichts
aus Streit sucht zu tun, son dern ge mäß der Leh re Chris ti. Da ich ei ni ge sa ‐
gen hör te: wenn ich et was nicht in den Ur kun den, in dem Evan ge li um fin ‐
de, glau be ich nicht; und als ich ih nen er wi der te, daß es ge schrie ben steht,
ga ben sie mir zur Ant wort: dies steht ja in Fra ge. Mir aber ist Ur kun de Je ‐
sus Chris tus; mir sind die un ver sehr ten Ur kun den sein Kreuz, sein Tod, sei ‐
ne Auf er ste hung und der durch ihn be grün de te Glau be; in die sen will ich
durch eu er Ge bet ge recht fer tigt wer den.

Gut wa ren auch die Pries ter, bes ser ist der Ho he pries ter, der das Al ler hei ‐
ligs te er hal ten hat, dem al lein die Ge heim nis se Got tes an ver traut sind; er ist
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der Zu gang zum Va ter, durch den Abra ham, Isaak, Ja kob, die Pro phe ten, die
Apo stel und die Kir che Zu tritt ha ben. All das dient zur Ver ei ni gung mit
Gott. Et was Be son de res aber hat das Evan ge li um, näm lich die An kunft des
Er lö sers, un se res Herrn Je sus Chris tus, sein Lei den und sei ne Auf er ste hung.
Die Weis sa gun gen der ge lieb ten Pro phe ten ge hen auf ihn; das Evan ge li um
aber ist die Voll en dung der Un ver gäng lich keit. Al les mit ein an der ist gut,
wenn ihr in Lie be glau bet.

Da mir ge mäß eu rem Ge bet und ent spre chend der in ni gen Teil nah me, die
ihr in Chris tus Je sus liegt, ge mel det wur de, daß die Kir che von An ti o chi en
in Sy ri en wie der Frie de hat, ge ziemt es sich für euch als ei ner Kir che Got ‐
tes, ei nen Di a kon zu er wäh len und ihn dort hin als ei ne Ge sandt schaft Got ‐
tes zu schi cken, auf daß er mit ih nen in ge mein sa mer Ver samm lung sich
freue und den Na men prei se. Glü ck lich in Chris tus Je sus, der ei nes sol chen
Auf trags ge wür digt wird, und auch euch wird es zum Ruh me sein. Wenn ihr
gu ten Wil len habt, ist es nicht un mög lich, dies für den Na men Got tes zu
tun, wie ja auch die nächst ge le ge nen Kir chen teils Bi schö fe, teils Pres by ter
und Di a ko ne ge sandt ha ben.
Was aber Phi lo be trifft, den Di a kon aus Ki li ki en, ei nen Mann von bes tem
Leu mund, der auch jetzt mir dient in Got tes Wort zu gleich mit Rheus Aga ‐
tho pus, ei nem aus er le se nen Mann, der mir von Sy ri en her folgt, nach dem er
auf das Le ben ver zich tet hat te, die auch euch ein gu tes Zeug nis ge ben, so
sa ge auch ich Gott Dank für euch, weil ihr sie auf ge nom men habt, wie auch
euch der Herr. Wer sie aber miß ach tet hat, mö ge Ver zei hung fin den in der
Gna de Je su Chris ti. Es grüßt euch die Lie be der Brü der von Tro ja, von wo
aus ich euch schrei be durch Bur rus, der von den Ephe sern und Smyr nä ern
mir eh ren hal ber zum Ge lei te mit ge schickt wur de. Der Herr Je sus Chris tus
wird sie eh ren, auf den sie hof fen in Fleisch, See le, Geist, Glau be, Lie be,
Ein tracht. Le bet wohl in Chris tus Je sus, un se rer ge mein sa men Hoff nung!

An die Rö mer
Igna ti us, der auch Theo pho rus, an die Kir che, die Got tes Barm her zig keit er ‐
fah ren in der Herr lich keit des höchs ten Va ters und Je su Chris ti, sei nes ein zi ‐
gen Soh nes, die ge liebt und er leuch tet ist im Wil len des sen, der al les Sei en ‐
de ge wollt hat, ge mäß der Lie be Je su Chris ti, un se res Got tes, die auch den
Vor sitz führt am Or te des rö mi schen Be zir kes, die Got tes wür dig, ehr wür ‐
dig, preis wür dig, lob wür dig, des Er fol ges wür dig, keusch und Vor ste he rin
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ist des Lie bes bun des, die das Ge setz Chris ti hat, des Va ters Na men führt,
die ich auch grü ße im Na men Je su Chris ti, des Soh nes des Va ters; de nen,
die dem Flei sche und dem Geis te nach eins sind in jeg li chem Ge bot des sel ‐
ben, die un zer trenn lich er füllt sind mit der Gna de Got tes und völ lig ge rei ‐
nigt sind von jeg li cher frem den Far be, sa ge ich herz li chen, voll kom me nen
Gruß in Je sus Chris tus, un se rem Gott.

Durch mein Ge bet ha be ich es bei Gott er langt, eu er gott wür di ges An ge ‐
sicht zu schau en; wie ich auch sehr um die ses Glück ge fleht ha be: denn ge ‐
fes selt in Chris tus Je sus, hof fe ich euch zu be grü ßen, wo fern es sein Wil le
ist, daß er mich wür digt, ans Ziel zu ge lan gen. Der An fang hat sich näm lich
gut ge stal tet, wenn ich die Gna de be kom me da zu, daß ich mein Los un be ‐
hin dert er lan ge. Ich fürch te mich näm lich vor eu rer Lie be, sie möch te mir
zum Scha den sein. Euch geht leicht, was ihr tun wollt; mir aber geht es
schwer, Got tes teil haf tig zu wer den, wenn ihr nicht scho nen de Rück sicht
auf mich neh met.
Denn mein Wunsch ist es, daß ihr nicht den Men schen, son dern Gott ge ‐
fallt, wie ihr ihm auch wohl ge fäl lig seid. Denn we der wer de ich noch mals
ei ne sol che Ge le gen heit, zu Gott zu kom men, fin den, noch wer det ihr, wenn
ihr schwei get, auf bes se re Wer ke eu ren Na men set zen kön nen. Denn wenn
ihr von mir schwei get, bin ich Got tes Wort; wenn ihr aber mein Fleisch lie ‐
bet, wer de ich wie der bloß ein Schall sein. Er wei set mir da mit den größ ten
Ge fal len, daß ich Gott ge op fert wer de, so lan ge der Al tar noch be reit steht,
auf daß ihr in Lie be ei nen Chor bil det und dem Va ter lob sin get in Chris tus
Je sus, weil Gott den Bi schof von Sy ri en zu fin den sich ge wür digt hat und
ihn vom Os ten nach dem Wes ten sich her bei ge holt hat. Es ist schön, von
der Welt un ter zu ge hen zu Gott, da mit ich bei ihm auf er ste he.

Ihr seid nie auf je mand nei disch ge we sen; an de re habt ihr be lehrt. Ich wün ‐
sche, daß, was ihr ge lehrt und ein ge schärft habt, auch fest haf ten blei be. Er ‐
fle het mir nur Kraft nach in nen und nach au ßen, da mit ich nicht nur re de,
son dern auch wol le, da mit ich nicht nur Christ hei ße, son dern auch als sol ‐
chen mich er wei se. Wenn ich näm lich er fun den wer de, dann kann ich auch
so ge nannt wer den, und dann kann ich ge treu sein, wenn ich für die Welt
nicht mehr zu se hen bin. Nichts ist gut, was sicht bar ist. Denn un ser Gott
Je sus Chris tus er scheint viel herr li cher, seit dem er wie der beim Va ter ist.
Das Chris ten tum ist nicht das Werk der Über re dung, son dern der Grö ße, so ‐
lan ge es von der Welt ge haßt wird.
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Ich schrei be an al le Kir chen und tei le al len mit, daß ich ger ne für Gott ster ‐
be, wenn ihr es nicht ver hin dert. Ich fle he zu euch, daß eu er Wohl wol len
mir kei ne Schwie rig keit be rei te. Laßt mich ei ne Spei se der wil den Tie re
wer den; durch sie ist es mir mög lich, zu Gott zu kom men. Brot korn Got tes
bin ich, und durch die Zäh ne der Tie re wer de ich ge mah len, da mit ich als
rei nes Brot Chris ti er fun den wer de. Lie ber schmei chelt den Tie ren, da mit
sie mir zum Gra be wer den und nichts von mei nem Kör per üb rig las sen, auf
daß ich nie mand läs tig fal le, wenn ich ent schla fen bin. Dann wer de ich
wahr haft Je su Chris ti Jün ger sein, wenn die Welt auch mei nen Leib nicht
mehr sieht. Be tet für mich zu Chris tus, auf daß ich durch die se Werk zeu ge
als Op fer für Gott er fun den wer de. Nicht wie Pe trus und Pau lus be feh le ich
euch. Je ne wa ren Apo stel, ich bin ein Ver ur teil ter; je ne wa ren frei, ich bin
bis zur Stun de ein Skla ve. Aber wenn ich ge lit ten ha be, wer de ich Frei ge ‐
las se ner Je su Chris ti sein und wer de in ihm auf er ste hen, ein Frei er. Jetzt ler ‐
ne ich, in den Fes seln wunsch los zu sein.

Von Sy ri en bis nach Rom be ste he ich den Tier kampf zu Was ser und zu Lan ‐
de, bei Tag und Nacht, ge fes selt an zehn Le o par den, das heißt an ei ne Ab ‐
tei lung Sol da ten; die se wer den so gar auf emp fan ge ne Wohl ta ten hin noch
schlim mer. Un ter ihren Un bil den wer de ich bes ser ge schult, aber des halb
bin ich nicht ge recht fer tigt. Freu en will ich mich auf die Tie re, die für mich
be reit ge hal ten wer den, und ich be te, daß sie sich scharf ge gen mich zei gen;
ich will sie noch lo cken, daß sie mich so gleich auf zeh ren, nicht daß sie, wie
es bei ei ni gen, aus Furcht nicht an pa cken. Und wenn sie wi der spens tig sind
und nicht wol len, wer de ich sie mit Ge walt da zu zwin gen. Ver zeiht mir;
was mir zum Vor teil ist, weiß ich. Jetzt fan ge ich an, ein Jün ger zu sein.
Nichts mö ge sich um mich be mü hen von dem Sicht ba ren noch von dem
Un sicht ba ren, da mit ich zu Je sus Chris tus ge lan ge. Feu er, Kreuz, Kämp fe
mit wil den Tie ren, Zer schnei dun gen, Zer tei lun gen, Zer schla gen der Ge bei ‐
ne, Ver zer rung der Glie der, Zer mal mung des gan zen Kör pers, des Teu fels
bö se Pla gen sol len über mich kom men, nur da mit ich zu Je sus Chris tus ge ‐
lan ge.
Mir wer den nichts nüt zen die En den der Er de noch die Kö nig rei che die ser
Welt. Für mich ist es bes ser, durch den Tod zu Chris tus Je sus zu kom men,
als Kö nig zu sein über die Gren zen der Er de. Ihn su che ich, der für uns ge ‐
stor ben ist; ihn will ich, der un se ret we gen auf er stan den ist. Mir steht die
Ge burt be vor. Ver zei het mir, Brü der; hin dert mich nicht, das Le ben zu ge ‐
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win nen, wol let nicht mei nen Tod, gön net mich, da ich Got tes ei gen sein
will, nicht der Welt und täu schet nicht mit Ir di schem; las set mich rei nes
Licht emp fan gen. Wenn ich dort an ge langt bin, wer de ich ein Mensch sein.
Gön net mir, ein Nach ah mer zu sein des Lei dens mei nes Got tes. Wenn ihn
je mand in sich hat, so be den ke er, was ich will, und lei de mit mir, da er mei ‐
ne Bedräng nis kennt.

Der Fürst die ser Welt will mich rau ben und mei nen auf Gott ge rich te ten
Wil len ver der ben. Des halb darf kei ner von euch, die da bei sind, ihm hel fen.
Er grei fet viel mehr für mich, das heißt für Gott, Par tei! Füh ret nicht Je sus
Chris tus im Mun de, wäh rend ihr nach der Welt ver langt. Neid soll nicht un ‐
ter euch herr schen. Wenn ich un ter euch wei lend euch um et was bit te, ge ‐
hor chet mir nicht; fol get lie ber dem, was ich euch schrei be. Le bend näm lich
schrei be ich euch, voll Sehn sucht nach dem To de. Mei ne Lie be ist ge kreu ‐
zigt, und in mir ist kein Feu er, das nach Sinn li chem. Aber le ben des Was ser
und re den des ist in mir, das im In nern zu mir spricht: Auf zum Va ter! Ich
ha be kei ne Freu de an ver gäng li cher Spei se noch auch an den Ver gnü gun gen
die ses Le bens. Got tes Brot will ich, das ist das Fleisch Je su Chris ti, der aus
dem Sa men Da vids, und als Trank will ich sein Blut, das un ver gäng li che
Lie be ist.
Ich will nicht mehr nach Men schen wei se le ben; die ser Wunsch geht in Er ‐
fül lung, wenn ihr wollt. Zei get gu ten Wil len, da mit auch ihr gu ten Wil len
fin det. Mit ein paar Buch sta ben bit te ich euch: Glau bet mir. Je sus Chris tus
wird dies euch kund tun, daß ich die Wahr heit sa ge, der lü gen lo se Mund,
durch den der Va ter die Wahr heit ge spro chen. Be tet für mich, daß ich ans
Ziel ge lan ge. Nicht dem Flei sche nach ha be ich euch ge schrie ben, son dern
dem Wil len Got tes ent spre chend. Wenn ich lei de, habt ihr es gut mit mir ge ‐
meint; wenn ich ver wor fen wer de, habt ihr mich ge haßt.

Ge den ket in eu rem Ge be te der Kir che von Sy ri en, de ren Hir te an mei ner
Statt Gott ist. Je sus Chris tus al lein wird ihr Bi schof sein und - eu re Lie be.
Ich aber muß mich schä men, zu ihren Mit glie dern zu zäh len; denn ich ver ‐
die ne es nicht, da ich der letz te un ter ih nen bin und ei ne Fehl ge burt; aber
durch Er bar mung bin ich et was, wenn ich zu Gott ge langt hin. Mei ne See le
grüßt euch und die Lie be der Kir chen, die mich auf ge nom men ha ben im
Na men Je su Chris ti, nicht wie ei nen Durch rei sen den. Denn auch die, die
nicht an mei nem We ge - den ich dem Flei sche nach ma che - lie gen, ha ben
mir von Stadt zu Stadt das Ge lei te ge ge ben.
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Ich schrei be euch dies von Smyr na aus durch die preis wür di gen Ephe ser. Es
ist bei mir au ßer vie len an de ren auch Kro kus, der mir teu re Na me. Von de ‐
nen, die vor mir zur Eh re Got tes von Sy ri en nach Rom ge kom men sind,
neh me ich an, daß ihr sie er kannt ha bet; sa get ih nen auch, daß ich nicht
mehr fer ne bin. Al le sind sie näm lich Got tes und eu rer wür dig; sie in al lem
zu er qui cken, steht euch wohl an. Ich schrieb euch die ses am Au gust. Le bet
wohl bis ans En de in der Ge duld Je su Chris ti!

An die Smyr nä er
Igna ti us, der auch Theo pho rus, der Kir che Got tes des Va ters und des ge lieb ‐
ten Je sus Chris tus, die Er bar men ge fun den in jeg li cher Gna den ga be, die
voll en det ist in Glau be und Lie be, die kei ner Gna den ga be er man gelt, der
got tes wür di gen und Mut ter von Hei li gen, die zu Smyr na in Asi en ist, herz li ‐
che Grü ße in un ta de li gem Geis te und Wer ke Got tes.
Ich prei se den Gott Je sus Chris tus, der euch so wei se ge macht hat; ich ha be
näm lich er kannt, daß ihr voll en det seid in un er schüt ter li chem Glau ben, wie
an ge na gelt mit Leib und See le an das Kreuz des Herrn Je sus Chris tus, ge ‐
fes tigt in der Lie be im Blu te Chris ti, voll kom men an un se ren Herrn, den
wahr haf ti gen Sproß aus dem Ge schlech te Da vids dem Flei sche nach, den
Sohn Got tes nach dem Wil len und der Macht Got tes, wahr haft ge bo ren aus
der Jung frau und von Jo han nes ge tauft, auf daß jeg li che Ge rech tig keit von
ihm er füllt wür de; wahr haft un ter Pon ti us Pi la tus und dem Vier fürs ten He ‐
ro des für uns im Flei sche ge na gelt, von des sen Frucht wir von sei nem gott ‐
ge prie sen en Lei den, auf daß er für ewi ge Zei ten durch sei ne Auf er ste hung
sein Ban ner er he be für sei ne Hei li gen und Ge treu en, sei es un ter den Ju den
oder un ter den Hei den in dem ei nen Lei be sei ner Kir che.

Dies al les hat er näm lich ge lit ten un se ret we gen, da mit wir ge ret tet wer den;
und zwar hat er wahr haft ge lit ten, wie er sich auch wahr haft auf er weckt hat,
nicht wie ei ni ge Un gläu bi ge be haup ten, er ha be nur schein bar ge lit ten, da
sie selbst nur schein bar le ben; und ge mäß ihren An schau un gen wird es ih ‐
nen er ge hen, wenn sie kör per los und ge s pens ter haft sind.

Ich näm lich weiß und ver traue dar auf, daß er auch nach der Auf er ste hung
der sel be war im Flei sche. Und als er zu Pe trus und sei nen Ge nos sen kam,
sprach er zu ih nen: „Fas set an, be tas tet mich und se het, daß ich nicht ein
kör per lo ser Geist bin“. Und so gleich be tas te ten sie ihn und glaub ten, da sie
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in Füh lung ge kom men wa ren mit sei nem Kör per und sei nem Geis te. Des ‐
halb ver ach te ten sie auch den Tod und zeig ten sich stär ker als der Tod.
Nach der Auf er ste hung aß und trank er mit ih nen wie ein leib haf ti ger
Mensch, ob wohl er dem Geis te nach ver ei nigt war mit dem Va ter.

Ich ge be euch hier über Mah nun gen, Ge lieb te, ob wohl ich weiß, daß auch
ihr so den ket. Ich war ne euch aber vor den Tie ren in Men schen ge stalt, die se
dürft ihr nicht nur nicht auf neh men, son dern wo mög lich sollt ihr ih nen
nicht ein mal be geg nen, nur be ten sollt ihr für sie, ob sie sich viel leicht be ‐
keh ren, was frei lich schwie rig ist. Dar über hat die Macht Je sus Chris tus,
un ser wah res Le ben. Wenn näm lich dies nur zum Schei ne von un se rem
Herrn voll bracht wur de, dann bin auch ich nur zum Schei ne ge fes selt. Wo zu
ha be auch ich mich gänz lich dem To de über lie fert, fürs Feu er, fürs Schwert,
für wil de Tie re? Aber na he dem Schwer te ist na he bei Gott, in mit ten der
wil den Tie re ist in mit ten Got tes; ein zig im Na men Je su Chris ti. Um mit ihm
zu lei den, er tra ge ich al les, wenn er mir Kraft gibt, der voll kom me ner
Mensch ge wor den ist.
Ihn ver leug nen ei ni ge aus Un kennt nis, oder bes ser sie wur den von ihm ver ‐
leug net, da sie eher An wäl te des To des als der Wahr heit sind; die se konn ten
die Pro phe zei un gen nicht über zeu gen, noch das Ge setz Mo sis, ja nicht ein ‐
mal bis zum heu ti gen Ta ge das Evan ge li um und die Lei den der ein zel nen
aus uns. Denn auch von uns den ken sie eben so. Was nützt denn ein Mensch
mir, wenn er mich zwar lobt, aber mei nen Herrn schmäht, in dem er nicht
zu gibt, daß er im Flei sche er schie nen ist? Wer dies nicht be jaht, hat ihn völ ‐
lig ver leug net und trägt sei ne ei ge ne Lei che. Ih re Na men aber, die un gläu bi ‐
gen, glau be ich nicht auf zeich nen zu sol len. Ja fer ne sei es von mir, ih rer zu
ge den ken, bis sie sich be kehrt ha ben zu dem Lei den, das un se re Auf er ste ‐
hung ist.

Nie mand las se sich täu schen; so gar die himm li schen Mäch te und die Herr ‐
lich keit der En gel und die sicht ba ren und un sicht ba ren Herr scher, auch sie
müs sen des Ge rich tes ge wär tig sein, wenn sie nicht an das Blut Je su Chris ti
glau ben. Wer es fas sen kann, der fas se es! Kei nen blä he sei ne Stel lung auf;
das Gan ze näm lich ist Glau be und Lie be; die se über trifft nichts. Ler net sie
ken nen, die Son der leh ren auf stel len über die Gna de Je su Chris ti, die zu uns
ge kom men ist, wie sehr sie dem Wil len Got tes ent ge gen sind! Um die Lie be
küm mern sie sich nicht, nicht um die Wit we, nicht um die Wai se, nicht um
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den Bedräng ten, nicht um den Ge fan ge nen oder Frei ge ge be nen, nicht um
den Hun gern den und Dürs ten den.

Von der Eu cha ris tie und dem Ge be te hal ten sie sich fer ne, weit sie nicht be ‐
ken nen, daß die Eu cha ris tie das Fleisch un se res Er lö sers Je sus Chris tus ist,
das für un se re Sün den ge lit ten hat und das der Va ter in sei ner Gü te auf er ‐
weckt hat. Die nun re den wi der die Ga be Got tes, die ster ben in ih rer Streit ‐
sucht. Bes ser wä re für sie die Lie be, auf daß sie auch auf er ste hen. So ist es
pas send, von sol chen sich fern zu hal ten und we der ein zeln noch ge mein ‐
sam von ih nen zu re den, da ge gen sich an die Pro phe ten zu hal ten, ganz be ‐
son ders aber an das Evan ge li um, in dem uns das Lei den geof fen bart und die
Auf er ste hung klar dar ge legt ist. Die Spal tun gen flie het als den An fang der
übel!
Al le sollt ihr dem Bi schof ge hor chen wie Je sus Chris tus dem Va ter, und
auch dem Pres by te ri um wie den Apo steln; die Di a ko nen aber eh ret wie
Got tes An ord nung. Kei ner tue oh ne den Bi schof et was, das die Kir che an ‐
geht. Nur je ne Eu cha ris tie gel te als die ge setz mä ßi ge, die un ter dem Bi schof
voll zo gen wird oder durch den von ihm Beauf trag ten. Wo im mer der Bi ‐
schof sich zeigt, da sei auch das Volk, so wie da, wo Je sus Chris tus ist, auch
die ka tho li sche Kir che ist. Oh ne den Bi schof darf man nicht tau fen noch das
Lie bes mal fei ern; aber was im mer er für gut fin det, das ist auch Gott wohl ‐
ge fäl lig, auf daß al les, was ge schieht, si cher sei und ge setz mä ßig.

Üb ri gens ist es an ge zeigt, zur Ein sicht zu kom men und, so lan ge es noch
Zeit ist, sich zu Gott zu be keh ren. Es ist gut, Gott und den Bi schof zu ken ‐
nen. Wer den Bi schof ehrt, der wird von Gott ge ehrt; wer oh ne des Bi schofs
Wis sen et was tut, der dient dem Teu fel. Al les mö ge al so euch in Gna de
reich lich zu teil wer den; denn ihr seid's wert. In al lem habt ihr mich er quickt
und euch Je sus Chris tus. Ob ich ab we send oder da war, ihr habt mir eu re
Lie be er zeigt. Ver gel te es euch Gott, dem zu lieb ihr al les er tra get und zu
dem ihr ge lan gen wer det.

Daß ihr den Phi lo und den Rheus Aga tho pus, die mir um Got tes wil len ge ‐
folgt sind, wie Di a ko nen Chris ti des Got tes auf ge nom men habt, dar an habt
ihr gut ge tan; sie dan ken auch dem Herrn für euch, weil ihr sie auf jeg li che
Wei se er quickt habt. Nichts wird euch ver lo ren ge hen. Als Ent gelt für euch
mei nen Geist und mei ne Fes seln, die ihr nicht ver ach tet, de ren ihr euch
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nicht ge schämt habt. Auch eu rer wird sich nicht schä men der voll kom me ne
Glau be, Je sus Chris tus.

Eu er Ge bet ist ge drun gen bis zur Kir che von An ti o chi en in Sy ri en, von wo
ich, ge fes selt mit den Gott an ge nehms ten Fes seln, und al le grü ße, ob wohl
ich nicht wert bin, von dort zu sein, da ich der ge rings te von ih nen bin; aber
durch Wil len wur de ich für wür dig be fun den, nicht aus Selbst be wußt sein,
son dern durch Got tes Gna de, die mir voll kom men zu teil wer den mö ge, da ‐
mit ich durch eu er Ge bet zu Gott ge lan ge. Auf daß nun eu er Werk voll kom ‐
men wer de auf Er den wie im Him mel, ist es ge zie mend, daß eu re Kir che zu
Got tes Eh re ei nen Gott ge sand ten wäh le, daß er bis nach Sy ri en rei se und sie
be glü ck wün sche, daß sie in Frie den sind und die ih nen ei ge ne Grö ße wie ‐
der er langt ha ben und ih nen der recht mä ßi ge Kör per wie der her ge stellt wor ‐
den ist. Es dünkt mich al so ei ne wür di ge Tat, aus eu rer Mit te ei nen Bo ten
mit ei nem Brie fe ab zu sen den, daß er den nach Got tes Wil le ih nen ge ge be ‐
nen Frie den mit ver herr li che und daß sie auf eu er Ge bet hin be reits den Ha ‐
fen er reicht hat. Ihr seid voll kom men sin net auch auf Voll kom me nes. Denn
wenn ihr ge willt seid, Gu tes zu tun, ist Gott zum Ge ben be reit.
Es grüßt euch die Lie be der Brü der in Tro as, von wo aus ich euch schrei be
durch Bur rus, den ihr zu gleich mit den Ephe sern, eu ren Brü dern, zu mei ner
Be glei tung ab ge ord net habt und der mich in al len Stü cken er freut hat. Daß
doch al le ihn nach ahm ten, da er ein Vor bild ist im Diens te Got tes! Die Gna ‐
de wird ihn ent loh nen in al lem. Ich grü ße den got tes wür di gen Bi schof und
das gott ge fäl li ge Pres by te ri um und mei ne Mit knech te, die Di a ko nen, je den
ein zel nen und al le ins ge samt im Na men Je su Chris ti und in sei nem Flei sche
und Blu te, sei nem Lei den und sei ner Auf er ste hung im Flei sche und im
Geis te, in eu rer und Got tes Ein heit. Gna de sei euch, Barm her zig keit, Frie de,
Ge duld in al lem!

Ich grü ße die Fa mi li en mei ner Brü der mit ihren Frau en und Kin dern und
den Jung frau en, die man „Wit wen“ nennt. Lebt mir wohl in Kraft des Geis ‐
tes. Es grüßt euch Phi lo, der bei mir ist. Ich grü ße das Haus der Ta via, der
ich wün sche, daß sie ge fes tigt wer de in Glau be und Lie be, der fleisch li chen
wie der geis ti gen. Ich grü ße Al ke, den mir teu ren Na men, und Daph nus den
Un ver gleich li chen, und Eu te k nus und al le, Na me für Na me. Le bet wohl in
Got tes Gna de!

An die Tral li a ner
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Igna ti us, der auch Theo pho rus ge nannt wird, an die von Gott, dem Va ter Je ‐
su Chris ti, ge lieb te hei li ge Kir che von Tral les in Klein asi en, der aus er wähl ‐
ten und got tes wür di gen, die ge frie det ist im Flei sche und im Geis te durch
das Lei den Je su Chris ti, der un se re Hoff nung ist in der Auf er ste hung zu ihm
hin; sie grü ße ich auch in der Fül le, nach Wei se der Apo stel und wün sche
ihr al les Gu te.

Von eu rer ta del lo sen und in Ge duld un ver wüst li chen Ge sin nung, die euch
nicht nur durch Übung, son dern von Na tur eig net, ha be ich ge hört aus dem
Be rich te des Po ly bi us, eu res Bi schofs, wel cher nach dem Wil len Got tes und
Je su Chris ti in Smyr na war und sich mit mir, der ich in Chris tus Je sus ge ‐
fes selt bin, so freu te, daß ich in ihm eu re gan ze Ge mein de er blick te. Da ich
al so durch ihn eu er gott ge mä ßes Wohl wol len er fah ren durf te, pries ich, da
ich in euch, wie ich er kannt hat te, Nach ah mer Got tes fand.
So lan ge ihr näm lich eu rem Bi schof un ter tan seid wie Je sus Chris tus, scheint
ihr mir nicht nach Men schen art zu le ben, son dern nach Je sus Chris tus, der
un se ret we gen ge stor ben ist, da mit ihr durch den Glau ben an sei nen Tod
dem To de ent rin net. Da her ist es not wen dig -wie ihr es ja hal tet - daß ihr
oh ne den Bi schof nichts tu et, und daß ihr viel mehr auch dem Pres by te ri um
euch fü get wie den Apo steln Je su Chris ti, un se rer Hoff nung, in dem wan ‐
delnd wir er fun den wer den sol len. Auch ist es nö tig, daß die Di a ko nen, wel ‐
che Ge heim nis se Je su Chris ti ver wal ten, auf je de Wei se al len ge nehm sei en.
Denn sie sind nicht Die ner für Spei se und Trank, son dern Ge hil fen der Kir ‐
che Got tes. Da her müs sen sie sich vor An schul di gun gen hü ten wie vor Feu ‐
er.

Glei cher wei se sol len al le die Di a ko nen ach ten wie Je sus Chris tus, wie auch
den Bi schof als das Ab bild des Va ters, die Pres by ter aber wie ei ne Rats ver ‐
samm lung Got tes und wie ei nen Bund von Apo steln. Ge trennt von die sen
kann man von kei ner Kir che re den. Daß ihr die ses so hal tet, davon bin ich
über zeugt. Denn ich ha be als Ab bild eu rer Lie be er hal ten und ha be bei mir
eu ren Bi schof, des sen Hal tung al lein ei ne star ke Leh re und des sen Mil de
sei ne Macht ist; ihn ach ten, glau be ich, auch die Gott lo sen. Da ich euch lie ‐
be, hal te ich an mich, ob wohl ich erns ter hier schrei ben könn te. Nicht so ‐
weit glaub te ich, daß ich, ein Ver ur teil ter, wie ein Apo stel euch be feh le.

Vie les den ke ich in Gott, aber ich le ge mir Maß auf, da mit ich nicht in
Über he bung ver lo ren ge he. Denn jetzt muß ich mich mehr in acht neh men
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und darf nicht hö ren auf sol che, die mich auf blä hen; denn die zu mir re den,
gei ßeln mich. Denn ich lie be zwar das Lei den, aber ich weiß nicht, ob ich
wür dig bin. Mein eif ri ges Stre ben se hen näm lich vie le nicht, mir aber setzt
es kräf ti ger zu. Ich brau che al so Mä ßi gung, durch die der Fürst die ser Welt
zu schan den wird.

Kann ich euch nicht das Himm li sche be schrei ben? Ich fürch te aber, es
könn te euch, die ihr noch Kin der seid, schäd lich sein; ver zei het mir al so,
da mit ihr nicht elend zu grun de ge het, weil ihr es nicht be grei fen kön net.
Denn des halb, weil ich ge fes selt und auch im stan de bin, das Himm li sche zu
er ken nen, die Plät ze der En gel und die Rang ord nung der Herr schaf ten, das
Sicht ba re und das Un sicht ba re, so bin ich trotz dem noch kein Jün ger. Denn
es fehlt uns noch viel, daß wir nicht Got tes ver lus tig wer den.
Ich er mah ne euch al so, doch nicht ich, son dern die Lie be Je su Chris ti; ge ‐
nie ßet bloß die christ li che Spei se, ent hal tet euch frem der Kost, das heißt der
Irr leh re. Denn die, wel che sich selbst mit Je sus Chris tus ver knüp fen, da mit
sie glaub wür dig er schei nen, glei chen de nen, die töd li ches Gift dem sü ßen
Wein bei mi schen; das nimmt der Ah nungs lo se ger ne in ver derb li cher Lust:
es ist sein Tod.

Hü tet euch al so vor sol chen. Das wird bei euch der Fall sein, wenn ihr nicht
auf ge bla sen seid und euch nicht tren net von Gott Je sus Chris tus, vom Bi ‐
schof und von den Vor schrif ten der Apo stel. Wer sich in ner halb der Op fer ‐
stät te be fin det, ist rein; wer aber au ße r halb steht, ist nicht rein; das heißt:
wer oh ne Bi schof, oh ne Pres by te ri um und Di a kon et was tut, der ist nicht
rein in sei nem Ge wis sen.

Nicht als ob ich et was sol ches bei euch ent deckt hät te; viel mehr will ich
euch, mei ne Ge lieb ten, zum vor aus schüt zen, da ich die An schlä ge des Teu ‐
fels vor her se he. Neh met al so Sanft mut an und be fes tigt euch von neu em im
Glau ben, das be deu tet das Fleisch des Herrn, und in der Lie be, das be deu tet
das Blut Je su Chris ti. Kei ner von euch soll et was ha ben ge gen sei nen
Nächs ten. Ge bet den Hei den kei nen An stoß, da mit nicht we gen des Un ver ‐
stan des we ni ger die gan ze Ge mein de Got tes in Ver ruf kom me. Denn we he
dem, der schuld ist, daß we gen nichts bei ei ni gen mein Na me ge läs tert wird.
Ver stop fet da her eu re Oh ren, so bald euch ei ner Leh ren bringt oh ne Je sus
Chris tus, der aus dem Ge schlech te Da vids, der aus Ma ria stammt, der wahr ‐
haft ge bo ren wur de, aß und trank, wahr haft ver folgt wur de un ter Pon ti us Pi ‐
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la tus, wahr haft ge kreu zigt wur de und starb vor den Au gen de rer, die im
Him mel, auf der Er de und un ter der Er de sind, , der auch wahr haft auf er ‐
weckt wur de von den To ten, da ihn sein Va ter auf er weck te; denn nach die ‐
sem Vor bild wird uns, die wir ihm glau ben, sein Va ter auch so auf er we cken
in Chris tus Je sus, oh ne den wir das wah re Le ben nicht ha ben.

Wenn aber ei ni ge Gott lo se, das heißt Un gläu bi ge be haup ten, es sei nur
Schein, daß er ge lit ten hat, da sie doch selbst nur Schein sind: war um bin
ich dann ge fes selt, war um seh ne ich mich dann nach dem Kampf mit den
wil den Tie ren? - Um sonst al so ster be ich. Al so re de ich die Un wahr heit
über den Herrn.
Flie het al so die bö sen Aus wüch se, die töd li che Frucht her vor brin gen; wer
davon ge nießt, wird so gleich ster ben. Denn die se sind nicht die Pflan zung
des Va ters. Denn wenn sie es wä ren, dann wür den sie als Äs te des Kreu zes
sich zei gen, und dann wä re ih re Frucht un ver gäng lich; durch die se näm lich
ruft er euch zu sich in sei nem Lei den, die ihr sei ne Glie der seid. Un mög lich
kann ein Kopf ge bo ren wer den oh ne die Glie der, da Gott Ein heit ver spricht,
was er selbst ist.

Ich grü ße euch von Smyr na aus zu gleich mit den Kir chen Got tes, die bei
mir sind, die mich in je der Hin sicht er quickt ha ben, dem Flei sche und dem
Geis te nach. Mei ne Fes seln, die ich um Je su Chris ti wil len tra ge, voll Sehn ‐
sucht, Got tes teil haf tig zu wer den, mei ne Fes seln mah nen euch: ver har ret in
eu rer Ein tracht und im ge mein sa men Ge bet. Denn für je den ein zel nen aus
euch, vor nehm lich aber für die Pres by ter ge hört es sich, dem Bi schof Freu ‐
de zu ma chen zur Eh re des Va ters, Je su Chris ti und der Apo stel. Ich wün ‐
sche, daß ihr in Lie be mich an hö ret, da mit ich mit mei nem Schrei ben nicht
zum Zeug nis sei wi der euch. Be tet auch für mich, der ich eu rer Lie be be darf
bei der Er bar mung Got tes, da mit ich des An teils ge wür digt wer de, den zu
er lan gen mir gar sehr an ge le gen ist, da mit ich nicht un wert be fun den wer de.

Es grüßt euch die Lie be der Smyr nä er und Ephe ser. Ge den ket in eu ren Ge ‐
be ten der Kir che in Sy ri en, der an zu ge hö ren ich, der ge rings te von ih nen,
nicht wür dig bin. Le bet wohl in Je sus Chris tus, im Ge hor sam ge gen den Bi ‐
schof wie ge gen Ge bot, im Ge hor sam glei cher wei se ge gen das Pres by te ri ‐
um. Und lie bet al le ein an der in un ge teil tem Her zen. Mei ne See le op fert sich
für euch nicht nur jetzt, son dern auch wenn ich zu Gott ge langt bin. Noch
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bin ich näm lich in Ge fahr; aber der Va ter ist ge treu in Je sus Chris tus, mein
und eu er Ge bet zu er hö ren; in ihm mö get ihr oh ne Ta del er fun den wer den.

An Po ly karp
Igna ti us, der auch Theo pho rus ge nannt wird, grüßt viel mals Po ly karp, den
Bi schof der Kir che von Smyr na, der viel mehr selbst wie der als Bi schof
über sich hat Gott Va ter und den Herrn Je sus Chris tus.
Nach dem ich dei nen auf Gott ge rich te ten Sinn, der wie in ei nem un be weg li ‐
chen Fel sen ge fes tigt ist, ver nom men ha be, bin ich voll Rüh mens, daß ich
dei nes un sträf li chen Ant lit zes ge wür digt wur de, an dem ich mich in Gott er ‐
freu en möch te. Bei der Gna de, mit der du an ge tan bist, er mah ne ich dich,
dei nen Lauf zu be schleu ni gen und al le zu er mun tern, daß sie ge ret tet wer ‐
den. Ver tei di ge dei nen Pos ten in jeg li cher Sorg falt, fleisch li cher wie geis ti ‐
ger; sor ge für die Ein heit, das Bes te von al lem. Al le er tra ge, wie auch dich
der Herr; er tra ge al le in Lie be, wie du ja auch tust. Dem Ge be te wid me dich
oh ne Un ter laß; bit te um Grö ße re Ein sicht, als du hast. Wa che, aus ge rüs tet
mit ei nem schlaf lo sen Geis te. Mit je dem ein zel nen re de nach Got tes Art;
tra ge die Krank hei ten al ler als voll kom me ner Held. Wo Grö ße re Mü he, ist
rei cher Lohn.

Wenn du nur die gu ten Schü ler lieb hast, bringt es dir kei nen Dank; brin ge
viel mehr die Bös ar ti gen in Sanft mut zur Un ter ord nung. Nicht je de Wun de
wird mit dem glei chen Pflas ter ge heilt. Fie ber an fäl le stil le durch feuch te
Um schlä ge. Wer de klug wie die Schlan ge in al len Din gen und für im mer
ein fäl tig wie die Tau be. Des halb bist du fleisch lich und geis tig, daß du, was
dir un ter die Au gen kommt, freund lich be han delst; bit te, daß das Un sicht ba ‐
re dir of fen bar wer de, auf daß dir nichts feh le und du Über fluß ha best an
jeg li cher Gna den ga be. Die Zeit ver langt nach dir, da mit du zu Gott ge lan ‐
gest, wie der Steu er mann nach dem Win de, wie der vom Sturm Bedräng te
nach dem Ha fen. Sei nüch tern wie ein Got tes held; der Preis ist Un ver gäng ‐
lich keit und ewi ges Le ben, wo von auch du über zeugt bist. In al lem bin ich
für dich zum Op fer be reit und mei ne Ket ten, die du lieb ge won nen hast.

Die schein bar Glau ben ver die nen und die Ab wei chen des leh ren, sol len dich
nicht ein schüch tern. Ste he fest wie ein Am boß un ter den Schlä gen. Ei nem
star ken Ring kamp fer ist es ei gen, daß er Strei che er hält und doch den Sieg
er ringt. Wir müs sen in ers ter Li nie um Got tes wil len al les er tra gen, da mit
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auch er uns er tra ge. Wer de noch viel eif ri ger, als du bist. Ler ne die Zei ten
ken nen. Den er war te, der über der Zeit ist, den Zeit lo sen, den Un sicht ba ren,
der un se ret we gen sicht bar ge wor den, den Un be tast ba ren, den Lei den lo sen,
der un se ret we gen ge lit ten hat, der auf al le Ar ten un se ret we gen ge dul det hat.

Wit wen dür fen nicht ver nach läs sigt wer den, nach dem Herrn sollst du ihr
Schutz herr sein. Nichts soll oh ne dei nen Wil len ge sche hen, und du sollst
nichts tun oh ne Gott, wie du es ja auch nicht tust; sei stand haft! Die Ver ‐
samm lun gen sol len häu fi ger statt fin den; su che al le beim Na men. Skla ven
und Skla vin nen ver ach te nicht; aber auch sie selbst sol len sich nichts ein bil ‐
den, son dern sol len zur Eh re Got tes noch eif ri ger die nen, da mit sie bes se re
Frei heit von Gott er lan gen. Sie sol len nicht da nach trach ten, auf Ge mein de ‐
kos ten los ge kauft zu wer den, da mit sie nicht als Skla ven der Be gier de er ‐
fun den wer den.
Die schlech ten Mit tel flie he; hand le viel mehr dar über in dei nen Re den.
Mei nen Schwes tern sa ge, sie sol len ihren Herrn lie ben und zu frie den sein
mit ihren Män nern nach Fleisch und Geist. Ähn li cher wei se re de mei nen
Brü dern zu im Na men Je su Chris ti, sie sol len ih re Frau en lie ben wie der
Herr die Kir che. Wenn je mand in Keusch heit zu le ben ver mag zur Eh re des
Flei sches un se res Herrn, so blei be er so oh ne Selbstü ber he bung. Wenn er
sich rühmt, ist er ver lo ren, und wenn er sich für mehr hält als den Bi schof,
so ist er dem Ver der ben ver fal len. Es ge hört sich, daß Bräu ti gam und Braut
mit Gut hei ßen des Bi schofs die Ver bin dung ein ge hen, da mit die Ehe sei im
Sin ne Got tes und nicht nach sinn li cher Be gier de. Al les ge sche he zu Got tes
Eh re.

Hal tet zum Bi schof, da mit auch Gott zu euch. Mei ne See le set ze ich dar an
für die, die dem Bi schof, den Pres by tern und den Di a ko nen un ter tan sind;
mö ge es mir ge gönnt sein, mit ih nen mein Teil zu be kom men bei Gott. Mü ‐
het euch mit ein an der, kämp fet, lau fet, lei det, ru het, wa chet mit ein an der als
Ver wal ter, Ge nos sen und Die ner Got tes. Ge win net die Zu frie den heit eu res
Kriegs herrn, von dem ihr ja auch den Sold emp fan get; kei ner wer de fah nen ‐
flüch tig. Eu re Tau fe blei be als Rüs tung, der Glau be als Helm, die Lie be als
Speer, die Ge duld als vol le Rüs tung. Eu re Ein la ge sei en eu re Wer ke, da mit
ihr wür dig eu ren Lohn emp fan get. übet al so Lang mut ge gen sei tig in Mil de,
wie Gott mit euch. Mö ge ich im mer Freu de ha ben an euch.
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Da die Kir che von An ti o chi en in Sy ri en, wie mir mit ge teilt wur de, auf eu er
Ge bet hin Frie de hat, wur de auch ich freu di ger ge stimmt in sorg lo sem Ver ‐
trau en auf Gott, wenn ich nur durch mei ne Lei den zu Gott ge lan ge, da mit
ich bei der Auf er ste hung als eu er Jün ger er fun den wer de. Es wä re an ge ‐
bracht, gott se li ger Po ly karp, daß ihr ei ne gott ge fäl li ge Ver samm lung ver an ‐
stal tet und ei nen Mann wäh let, den ihr gar sehr lie bet, ei nen un er müd li chen,
den man Got tes läu fer nen nen kann; daß ihr die sen be eh ret, nach Sy ri en zu
rei sen, da mit er eu re un ver dros se ne Lie be kund tue zur Eh re Got tes. Ein
Christ hat nicht frei es Recht über sich selbst, son dern er hat sei ne Zeit für
Gott. Die ses Werk ge hört Gott und euch, wenn ihr es voll brin get. Ich ha be
näm lich das Ver trau en zur Gna de, daß ihr be reit seid zu schö ner Tat, die
Gott ge bührt. Da ich eu ren Ei fer für die Wahr heit ken ne, ha be ich nur mit
we ni gen Wor ten euch er mahnt.

Da ich nun al len Kir chen nicht mehr schrei ben konn te we gen der plötz li ‐
chen Ab rei se von Tro as nach Nea pel, wie es Wil le ge bie tet, so schrei be du,
da du mit Got tes Ge sin nung aus ge stat tet bist, den vor de ren Kir chen, daß
auch sie das glei che tun, daß näm lich die ei nen, de nen es mög lich ist, Ge ‐
sand te, die an de ren aber durch die von dir ab ge ord ne ten Bo ten Brie fe schi ‐
cken, da mit ihr ver herr licht wer det durch ein blei ben des Werk, wie du es ja
ver dienst. Ich grü ße al le bei Na men, be son ders die Frau des Epitro pus mit
ihrem gan zen Hau se und ihren Kin dern. Ich grü ße mei nen ge lieb ten At ta ‐
lus. Ich grü ße den, der die Eh re ha ben wird, nach Sy ri en zu rei sen. Die
Gna de soll mit ihm sein in al lem und mit Po ly karp, der ihn ab schickt. Ich
sa ge euch für im mer Le be wohl in un se rem Gott Je sus Chris tus, in dem ihr
ver har ren mö get, ge eint mit Gott und un ter sei nen Au gen. Ich grü ße Al ke,
den mir lie ben Na men. Le bet wohl im Herrn!
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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